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Der Kampf um die Höhe 304
W T Großes Hauptquartier 7 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich der Maas wurde die Gefechtshandlung

auch geſtern nicht zu Ende geführt Beſonders war die

W T Paris 7 Mai Jm amtlichen Be
richt vom 6 Mai nachmittags heißt es u Bei Orval
machten wir durch einen Handſtreich auf die deutſchen

Gräben Gefangene Bei Somme Py wurde eine deutſche
Batterie zur Einſtellung ihres Feuers gezwungen Jnl

Artillerie auf beiden Seiten ſehr tätig Oeſtlich des deutſche Patrouille brachte ſüdlich von Lihons
Fluſſes iſt in der Frühe ein franzöſiſcher Angriff in Gefangene ein
Gegend des Gehöftes Thiaumont geſcheitert

An mehreren Stellen der übrigen Front
feindliche Erkundungsabteilungen abgewieſen

wurden

eine

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Torpedoboote beſchoſſen heute früh wir

einige kungslos die Nordoſtküſte von Kurland
ſchen Rojen und Markgrafen

zwi

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Die Franzoſen räumen Gräben bei 304
den Argonnen drangen wir auf einen kleinen Vorſprung eine unerhörte Heftigkeit in dem Abſchnitt der Höhe 304, Gehölz weſtlich und nordweſtlich der Höhe 304 gerich

in die deutſchen Gräben nahmen zwei Maſchinengewehre wo wir einen Teil
und machten Gefangene

Weſtlich der Maas erreichte das feindliche Bom
bardement mit großkalibrigen Geſchoſſen und Granaten

der Gräben auf
Nordabhängen räumten die durch das Feuer

den teter deutſcher Angriff wurde zurückgeſchlagen

Nach dem amtlichen Abendbericht vom 6 Mai iſt die

der deutſchen Artillerie vollſtändig zerſtört und unhalt Beſchießung weſtlich der Maas hauptſächlich in der
bar geworden waren Ein im Laufe der Nacht auf das Gegend der Höhe 304 weiterhin ſehr lebhaft geweſen

die Aufnahme der deutſchen Note in Amerika
Haag 6 Mai Der Nienwe Rotterdamſche Cour

meldet aus Newyork Für den Augenblick iſt ein Bruch

un wahrſcheinlich Präſident Wilſon betrachtet
einen Teil der Note als mit Rückſicht auf die Stimmung
der deutſchen Oeffentlichkeit abgefaßt und iſt geneigt
Deutſchlands Verſprechen anzunehmen Wenn Deutſch
land dieſes Verſprechen aber nicht hält wird Wilſon
ohne weiteres die Beziehungen abbrechen Die ameri
kaniſche Preſſe iſt im allgemeinen gegen den augen
blicklichen Abbruch der Beziehungen zu Dentſchland ob

gleich ſie die Note als ungenügend anſieht Dil
Mitglieder des Kongreſſes ſind in der Hauptſache der
Anſicht daß ein Bruch ganz unnötig iſt B

Ein en
W T Berlin 7 Mai Vor der flandri

ſchen Küſte wurde am 5 Mai nachmittags ein feind
liches Flugzeug im Luftgefecht unter Mitwirkung
eines unſerer Torpedoboote abgeſchoſſen Hinzu
kommende engliſche Streitkräfte verhinderten die er

Das Kriegsgericht in Frlund

W T Dublin 6 Mai Meldung des Reuter
ſchen Bureaus Amtlich wird mitgeteilt daß die Ab
licferung der Waffen in befriedigender Weiſe vor ſich
geht Geſtern wurden 36 Perſonen vor dem Kriegs
gericht abgeurteilt Drei Rebellen wurden zum
Tode verurteilt aber nur einer von ihnen wurde
erſchoſſen den beiden anderen wurde die Todesſtrafe in

lebenslängliche Zwangsarbeit verwandelt Am
2 Mai wurden drei Perſonen zu je 3 Jahren Zwangs
nbeit verurteilt

Der Zeppelinverluſt bei 6ulomif

Saloniki 6 Mai Reutermeldung Der
Zeppelin deſſen Verluſt der dentſche Heeresbericht
geſtern meldete erſchien ungefähr 2 Uhr morgens Ein
Kriegsſchiff im Hafen ſchoß drei rote Feuerpfeile ab
Einige Sekunden ſpäter beſtrahlte ein Scheinwerfer den
Argreifer der gerade über der Mitte der Stadt war

Eine Sündflut von Granaten folgte Franzöſiſche
Brandgranaten erhellten die ganze Stadt Der Zeppelin

Amſterdam 6 Mai Die Times erfährt aus
Waſhington daß man in dortigen amtlichen Kreiſen
energiſch betone Präſident Wilſon ſei nicht geneigt
ſeinen Standpunkt aufzugeben daß der Unterſeeboot
krieg wie er jetzt geführt werde aufhören müſſe Es
ſei nicht anzunehmen daß Wilſon auf weitere Verhand
lungen eingehen werde außer wenn Deutſchland auf
ungabänderliche Weiſe zu erkennen gebe daß es ent

ſchloſſen iſt mit dieſer Art Kriegführung aufzuhören
Wenn Deutſchland die von ihm geforderten Ver
ſprechungen gibt ſo würde die erſte ungeſetzliche Torpe
dierung eines Schiffes unvermeidlich zum Abbruch der
Beziehungen führen

Frankfurt a 7 Mai Aus Newyork wird werden ſoll müſſe Wilſon zu einer Aktion drängen Die
gemeldet Die Hauptwirkung der deutſchen Antwortnote

iſt eine Spaltung der Kriegspartei Einige
unverſöhnliche Blätter z B Globe erklären daß Wilſon

im Rechte ſei wenn er die Beziehungen abbreche aber
ein ſolches Vorgehen wird allgemein für un wahrſcheinlich

gehalten da die Mehrheit der Anſicht iſt daß die Note
in den Hauptpunkten ein Nachgeben bedente Evening

Sun erklärt Deutſchland habe weſentliche Zugeſtänd

niſſe angeboten Einige Blätter ſind der Anſicht das
deutſche Verlangen daß die andere kriegführende Partei

nunmehr zur Beobachtung des Völkerrechts angehalten

amtlichen Kreiſe ſchweigen noch
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Genf 7 Mai Der Temps die Debats und
andere Pariſer Blätter ſind unzufrieden damit daß die
Berlin Waſhingtoner Verhandlungen fortdauern Sie
ſchlagen einen ſchulmeiſternden Ton gegenüber der
Diplomatie der Vereinigten Staaten an Wilſon hätte
ſo meint der Temps ſofort die Folgerung ziehen ſollen

die Paris und London erwartet

gliſches Boot verſenkt
Luftſchiff L 7 verloren

tung der Jnſaſſen Ferner erbeutete eines unſerer Tor
pedoboote am 6 Mai vor der flandriſchen Küſte ein un
beſchädigtes engliſches Flugzeung und machte die beiden

Offiziere zu Gefangenen

Weſtlich Horns Riff wurde am 5 Mai morgens das

engliſche Unterſeeboot E 31 durch Artillerie in der Nordſee durch engliſche Seeſtreitkräfte ver
feuer eines unſerer Schiffe zum Sinken gebracht nichtet worden
Das Luftſchiff L 7 iſt von einem Aufklärungs
fluge nicht zurückgekehrt Nach amtlicher Ver
öffentlichung der engliſchen Admiralität iſt es am 4 Mai

ſetzte ſeinen Kurs gegen die See fort und bot den Kriegs

ſchiffen ein gutes Ziel Er ſtieg auf und nieder fuhr im
Zickzack und verſchwand ſchließlich Er hatte ſich offen
bar ſelbſt in eine Dampfwolke gehüllt Dann wurde
plötzlich zweimal ein ſcharfer Knall vernommen dem
eine helle Flamme folgte Das Luftſchiff war in die
Mündung des Wardar gefallen Ein fran
zöſiſcher Flieger der in der Finſternis aufſtieg be
hauptet das Luftſchiff mit zwei Bomben getroffen zu
haben

Ruſſiſche Verſtärkungen in Oſtgalizien

K u k Kriegspreſſequartier 6 Mai Die Erhöhung
der ruſſiſchen Artillerietätigkeit in Oſtgalizien ſowie
die vor kurzem gemeldeten Verſuche des Gegners an

einigen Punkten der Strypafront gegen Oeſterreich
Ungarn Vorfallſtellungen zu ſchaffen haben wieder
größere Aufmerkſamkeit auf dieſen Frontabſchnitt ge

lenkt Für die Möglichkeit weiterer ruſſiſcher
Angriffe ſpricht die Tatſache daß die in Oſtgalizien
ſtehenden Truppen vielfach durch ſibiriſche kaukaſiſche

und ſehr gute ſüdruſſiſche Verbände abgelöſt und ver

ſtärkt und auch das Geſchützmaterial teils ausgewechſelt

teils vermehrt wurde Trotz aller Maßnahmen wird
aber wohl eine größere Angriffsbewegung mit dem
gleichen Mißerfolge

Offenſive B
Reveförderung der Serben nach öalomiſi

Zürich 7 Mai Die ſchweizeriſche Telegraphen
Jnformation meldet aus Athen Ueber ein Nachgeben
der Entente in der Frage des Durchmarſches ſerbiſcher

enden wie die Dezember Januar

Truppen iſt hier nichts bekannt Die Regierungspreſſe
erklärt die Beförderung würde 70 Tage benötigen Man

glaubt mit weiteren Schritten der Entente rechnen zu
müſſen

Aus Saloniki wird gedrahtet Die kürzlich von
General Sarrail an die hieſige griechiſche Militär
behörde gerichtete Note betont ausdrücklich daß auf

griechiſchen Dampfern nur Militär und ihre
Femilien ſowie Zivil Staatsbeamte deren Miſſion und
Jdentität genau feſtgeſtellt ſein müſſe befördert werden

dürfen Jm entgegengeſetzten Falle werden die Dampfer

ar gehalten und nach Mudros geführt All dieſe Maß

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Furcht vor feindlichen Unterſeenahmen dürften aus
booten getroffen ſein

Ein parlamentariſches Jubiläum

Berlin 7 Mai Abgeordneter Geh Rat Dr Robert
Friedberg feiert heute die 30 Wiederkehr des Jahres
tages ſeiner erſten Wahl zum Abgeordneten
hauſe Er iſt Vorſitzender der nationalliberalen
Fraktion im Abgeordnetenhauſe und vertritt den Wahl
bezirk Lennep Remſcheid Solingen ſeit 1903 Vorher ent
ſandte ihn der Wahlbezirk Halle wo er ſeit 1885 Pro
feſſor der Volkswirtſchaft war Von 1893 bis 1898 ge
hörte er als Vertreter des 2 anhaltiſchen Wahlkreiſes
auch dem Reichstage an Seit ſeinem Rücktritt vom
Lehramt lebt er in Berlin

Ein Todesurteil
W T Saarbrücken 6 Mai Der Hüttenarbeiter

Alfredo Gennaro geboren zu Ravenna am 30 März
1895 welcher vom hieſigen Außerordentlichen Kriegs
gericht am 9 Dezember 1915 wegen Mordes an dem
Jtaliener Alberto Faggioli zum Tode verurteilt wurde
wurde nach Beſtätigung des Urteils durch den ſtellver
tretenden Kommandierenden General heute früh 6 Uhr
erſchoſſen

ne



Der Deutſche Kaiſer bei der Verteilung von Eiſernen Kreuzen auf dem weſtlichen
Kriegsfr auplatz

Der Kaifer

Eines jeden Soldaten eifrigſtes Beſtreben iſt es
den höchſten Schmuck des dentſchen Kriegers zu erringen
das Kreuz von Eiſen am ſchwarz weißen Bande Jſt die
ſchlichte Auszeichnung an ſich ſchon ein erſtrebenswertes
Ziel ſo erhält ſie noch dadurch eine höhere Weihe wenn
ſie dem Tapferen durch den oberſten Kriegsherrn ſelbſt
überreicht wird Unſerem Kaiſer gewährt es ſtets eine
große Freude ſeine Feldgrauen perſönlich auszeichnen

mals vergeſſen

zherzog von Heſſen

zu dürfen So hat der Monarch jüngſt wieder eine An
zahl von Eiſernen Kreuzen auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz an Mannſchaften verteilt Auch der Groß
herzog von Heſſen und General von Oven waren dabei
zugegen Die Soldaten denen das
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Glück zuteil wurde
werden dieſen Augenblick in ihrem Leben ſicherlich nie

Ftaliens Friedensbedingungen
Ein Artikel der Sera vom 25 4 wendet ſich zu

nächſt gegen die in Jtalien durch Poſtkarten und Licht
bilder verbreitete Auffaſſung von dem leicht zu be
kämpfenden nicht tapfer kämpfenden Feinde betont dem
gegenüber den allgemein herrſchenden Glauben an einen
ſchwer zu erfechtenden aber ſicher zu erwartenden End
ſieg und beſpricht ſchließlich die von Steed dem früheren
Wiener Berichterſtatter und jetzigen Schriftleiter der
Times für auswärtige Politik in der Edinburgh

Review aufgeſtellten Friedensbedingungen die den
Jtalienern großmütig die italieniſchen Gebiete Süd
tirols geben wollen ferner die Karniſchew Alpen die
Trieſtiner und Jſtriſche Küſte und die Adrigherrſchaft
mit Pola Liſſa Valona aber ohne Fiume aus dem
gleich wie aus Trieſt ein Freihafen geſchaffen werden
ſolle Das wäre eine unverdauliche Mahlzeit Jm

oberen Etſchtal müſſe Jtalien vielmehr bis zum Alpen
kamm reichen und auch die ſprachlich gemiſchte Be
völkerung mitumfaſſen An der Trieſtiner Küſte müſſe
es ganz Jſtrien mit Fiume bis zu den Juliſchen Alpen
und weiterhin Zara beſitzen Die Löſung die Steed un
vollſtändig und oberflächlich ethnologiſch ohne Berück
ſichtigung der Geographie vorſchlage würde Jtalien
ohne ſeine unentbehrlichen ſtrategiſchen Grenzen laſſen
Nie könnte es ſolche erniedrigenden und gefährlichen
Beſchränkungen annehmen Als Erbe Roms und
Venedigs müſſe es die Gipfel der Alpen und die Adriag
beherrſchen Nicht um einen geringeren Preis kämpfe
es ſeinen erſten wahren Krieg

Aehnlich ſchreibt Nardini im Leitartikel des Popolo
Jtalia vom 27 Mit Steeds Friedensbedingungen

beſäßen wir Südtirol ohne das obere Etſchtal und ohne
Sicherung gegen neue öſterreichiſche Angriffe Dies
wäre eine Rückkehr zum Programm des Fürſten Bülow
Auch würde Trieſt als freie Stadt mit italieniſcher Ver
waltung dem deutſchen Einfluß ausgeliefert bleiben
Und weshalb verſchenkt Steed der die öſterreichiſchen
Intereſſen im oberen Etſchtale und an der Adria ver
teidigt verſchwenderiſch das rein italieniſche Fiume an
die Südſlawen Weshalb tritt er Malta nicht an
Jtalien ab Ein Volk das Tauſende ſeiner Jünglinge
im Krieg geopfert hat will im Frieden materiell ent
ſchädigt werden England iſt angeblich um der Ehre
willen in den Kampf eingetreten ſorgte aber durch
Annektierung Zyperns und Aegyptens wie durch Er
oberung der deutſchen Kolonien für ſein eigenſtes
Jntereſſe Wes alb ſoll da Jtalien das ſich nicht wie
England fremder Länder bemächtigt hat auf die eigenen
Verzicht leiſten

Herr Steed denken Sie daran daß Bülow verlacht
wurde weil er die italieniſche Seele nicht begriff Jeder
Verſuch das parecchio mit Londoner Marke wieder
aufleben zu laſſen iſt eine für die anglo italieniſchen Be
ziehungen gefährliche gaffe die auch unnütz iſt da
Sonnino vor unſerem Eintritt in den Krieg ſicherlich
die italieniſchen Rechtsanſprüche auf die Alpen und an
der Adria genau feſtgelegt und zur Anerkennung ge

bracht haben wird SJdea Nazionale vom 27 4 ſchreibt zu Steeds Pro
gramm Steed will nicht einſehen daß die Herrſchaft in
der Adria die er Jtalien vorbehält vollſtändig davon
abhängt in weſſen Händen ſich Dalmatien befindet wie
der heutige Krieg klar bewieſen hat Wenn Trieſt Frei
hafen wird Fiume unter ſlawiſche Verwaltung kommt
und die Hälfte Jſtriens und ganz Dalmatien mit ſeinen
Jnſeln außer Liſſa dem neuen ſüdſlawiſchen Staat zu
ewieſen wird ſo wäre das adrigatiſche Problem das für

Italien von ausſchlaggebender Bedeutung iſt nur halb
gelöſt Die Errichtung eines ſüdſlawiſchen Reichs mit
zwölf Millionen Einwohnern iſt ferner nicht eine Frage
die bloß Serbien angeht ſondern ganz Europa berührt
und nur von den Regierenden des Vierverbandes ent
ſchieden werden kann Jmmerhin ſei hervorgehoben
daß die Vereinigung zweier nach Religion Sitten und
Geiſtesrichtung ſo gründlich verſchiedenen Bevölkerungen
ein zu gefährlicher Verſuch wäre und nur zum Vorteil
Dritter dienen könnte Steed täte gut ſeine heftige

lawenfreundſchaft zu zügeln und ſollte wiſſen daß der
Vierverband den Krieg nicht für die Verwirklichung der
törichten Pläne des ſüdſlawiſchen Komitees von London
oder Paris führt

G Bivpione berichtet in Gazette del Popolo vom
4 über Unterhaltungen mit dem ſüdſlawiſchen Agi

tator Supilo deſſen Anſchauungen ſich nahe mit denen
des Steed Artikels berühren Jtalien muß dieſem zu
folge aus zwei Gründen die Errichtung eines ſüdſlawi
ſchen Großſtaats zulaſſen um des Nationalitätsprinzips
willen und aus eigenem Jntereſſe um Oeſterreich töd
lich zu treffen Aber all die einzelnen ſüdſlawiſchen
Nationen wollen nach Bevione gar keine ſtaatliche Ver
einigung Gute Kenner Kroatiens ſagen daß es ſich
durchaus nicht dafür begeiſtert unter ſerbiſche Herrſchaft
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eines Abends vor Verdun

STIJ

zu kommen um mit fünf Millionen Katholiken eine
Minderheit gegenüber ſieben Millionen Orthodoxen zu
werden Seit Jahrhunderten ſind beide Völker hiſtoriſch
getrennt
Habsburgs gegen Ungarn und Jtaliener
ſeit je zu Rußland Die ſüdſlawiſche Union
Traum weniger auserwählter Denker keine Wirklichkeit
kein realer mächtiger Wunſch der Völker Daher ver
ſündigt Jtalien ſich auch nicht gegen ſeine ritterlichen
Ueberlieferungen wenn es zu dieſer Vereinigung ſeine
Hand nicht reicht Jtalien weiß ferner daß Dalmatien
überwiegend von Slawen bewohnt iſt Wenn es gleich
wohl einen ſchmalen Küſtenſtreifen fordert ſo will es
nicht fremdes Volkstum unterdrücken ſondern ſich nur
den friedlichen Beſitz der Adria ſichern wozu wie dieſer
Krieg beweiſt der Beſitz von Venedig Brindiſi und Va
lona nicht genügt Dalmatien iſt der Schlüſſel der Adria
man wird ſich auf das ſtrategiſch unumgängliche Mindeſt
maß beſchränken Oeſterreich wird geſchwächt und ver
kleinert auf dies Stück Land auch noch reſigniert ver
zichten Jm Leib eines Slawenſtaates wäre es dageger
ein Fremdkörper der ſchließlich doch ausgeſchieden werden
müßte Supilo ſchlägt ſelbſt Ausſcheidung oder Neutrali
ſierung der rein italieniſchen Teile Dalmatiens durch
Verträge vor aber der Weltkrieg hat den Wert der
artiger Abmachungen erkennen gelehrt

Ein Abend vor Verdun
Jm Buchhändler Börſenblatt veröffentlicht B Alt

haus der gegenwärtig als Leutnant der Landwehr im
Felde ſteht eine beſonders ſtimmungsvolle Schilderung

or Hoch am Südhange eines
langgeftreckten Hügels zieht ſich von Weſten nach Oſten
der alte deutſche Stellungsgraben Ein ſonnenheller
Vorfrühlingstag neigt ſich zu Ende

Jch ſtehe an die Bruſtwehr gelehnt und genieße die
wundervollen Farbenübergänge der Abenddämmerung
Vom ſüdlichen Himmel von jenſeits des kahlen Toten
Mannes her treibt langſam im Winde ein franzöſi
ſcher Feſſelballon auf unſere Linien zu und darüber
hinweg deſſen Haltetau wohl ein deutſches Geſchoß
zerriſſen hat vorhin noch ſchimmerte er golden im
Sonnenlicht dann rot und violett von Fliegern wie
Bienen umſchwirrt jetzt verſchwindet er grau im Nor
den Jch wende mich wieder nach vorn und verfolge
von neuem das Schauſpiel von dem er mich abgelenkt

S 2 zackige Gemäuer von DouaumontDie Kroaten waren ſtets treueſte Leibgarde einem Berge
Serbien ſteht dahinter das Gehölz von Avocourt und in der Ferne

iſt ein der dunkle Argonnenwald
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Begeiſterter Jubel herrſchte in Frankreich als es
bekannt wurde daß in Marſeille ein Transportdampfer
mit ruſſiſchen Soldaten angekommen wäre Natürlich
konnten nur dieſe Helden die verhaßten Boches von
dem geheiligten Boden der Republik vertreiben nun war
der Tag des Ruhmes angebrochen denn wer konnte
dieſen Tapferen die den weiten Weg von Wladiwoſtok
nicht geſcheut hatten um die erſehnte Hilfe zu bringen

Widerſtand bieten Daß ſie eigentlich nur aus Ver
ſehen wenn man ſo ſagen darf nach Marſeille gekommen
und in Wirklichkeit für Saloniki beſtimmt waren ver

Die Ruſſen in Marfſeille

verſchlug nicht das tat der franzöſiſchen Begeiſteru
keinen Abbruch Mit ſtürmiſchen Freudenkundgebunger
wurden die Ruſſen empfangen es muß ihnen ſonderbar
zumute geweſen ſein denn in ihrer Heimat erweckt
ihr Anblick gerade keine jubelnden Freudenausbrüche
Man ſchenkte Blumen ſpendete ihnen Liebesgabe
aller Art geſchmückt durchzogen ſie die Straßen vor
Marſeille und ſind jetzt wahrſcheinlich längſt an di
Front geſchickt wo ſie die Buntſcheckigkeit zweifellos ver
mehrt haben von wo aber bis jetzt noch keine Kunde vor
ihren Heldentaten in die Welt gedrungen iſt

Deincourt hinter einem Berge vorlugen Ueberall
eigt
Jnduſtrieort ſeiner Friedensarbeit nach Dahinter
wellt ſich das Gelände wieder hier und da bewaldet

zumeiſt aber unbeſtellter Acker durchfurcht von Schützen
gräben links auf den Höhen ſieht man einige Forts
nach der Karte ſind es wohl Bois Bourrus Marre
Belle Epins noch weiter links thront zuhöchſt das

Rechts liegt von
verdeckt das vielgenannte Melancourt

Aber nicht friedlich ſinkt der Abend nieder auf die
weite Landſchaft ſondern unaufhörlich iſt die Luft er
füllt von einem Krachen und Dröhnen wie wenn ein
ſchweres Gewitter ſich von der Gegend nicht löſen
könnte Jmmerfort zittert es wie Wetterleuchten durch
den Himmelsraum und aller Augenblicke zucken Blitze
Rote grüne und weiße Leuchtkugeln ſteigen auf und
verlöſchen Manchmal ſchwill der Lärm ungeheuer an
ganz harte Schläge von Avſchüſſen aus nächſter Nähe
hauen hinein dann wieder ebbt das Gedröhn ab nur
Nachhallwellen rollen ins Unendliche und verſtummen
Doch gleich darauf ertönt über mir das ſeltſam ſchlür
fende kratzende ſingende fauchende Geräuſch einer
weither ſauſenden ſchweren Granate ſie ſchlägt mit
rieſigem Krach dicht hinter meinem Graben in den

Sprengſtücke ſummen durch die Luft
nach einigen Augenblicken praſſeln Steine und Erd

brocken herunter die der Einſchlag turmhoch auf
gewirbelt hat und das wilde Getöſe beginnt aufs neue
Es iſt ein großartiges Konzert das da Freund und
Feind einander geben ich wünſchte ich verſtände mich
aufs Tonſetzen und könnte die gewaltige Melodie des
Schlachtenlärms muſikaliſch meiſtern

Aus dem Abend wird langſam tiefe Nacht noch
immer ſtehe ich an meiner Bruſtwehr und lauſche dem
Kampf den hier zwei erſte Völker der Erde mitein
ander ausfechten Hoch vom Himmel hernieder funkeln
die ewigen Sterne kalt und fremd und ſtumm Oder
tönen ſie auch mit in meiner Muſik

Kriegsallerlei
Ein Soldat der den Krieg verſchläft

Es iſt bald ein Jahr her ſeit die Italiener gegen
Oeſterreich Ungarn in den Krieg gezogen ſind und genau
ſo lange iſt es auch her daß Perrone Brancesco ein
Soldat des italieniſchen Heeres dauernd ſchläft Ueber
dieſen kaum glaublichen Fall weiß die Tribuna zu be
richten Perrone Francesco wurde im Januar 1915
eingezogen um ſeiner Heerespflicht zu genügen Jn der
zweiten Maihälfte ging er auf Urlaub zu ſeinen Eltern
am 23 Mai machte er dort ein Feſt mit und während
des Gottesdienſtes fiel er in Ohnmacht Man mußte ihn
nach Hauſe tragen Am Nachmittag kam ein Verwandhat Mein Blick ſchweift über einen grüngrauen Vor

hügel auf dem ſich unſere Feldweochen eingegraben
haben zum Tal hinab wo die öſtlichen Häuſer von ter zu Beſuch dieſer ſuchte den ſchlafenden S n
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Rauch auf als ginge dort unten ein lebhafter
zu rütteln und ſagte ihm Steh auf du haſt keine Zei
zu verlieren du ſchläfſt und dabei ſteht der Krieg vo
der Tür Der Mutter des ſchlafenden Soldaten ſag
er noch alle Urlaube ſeien aufgehoben ihr Perron

müßte ſofort zu ſeinem Truppenteil zurückkehren Alle
nichts half die Mutter jammerte Perrone blieb ruhie
liegen und ſchlief weiter man mochte ihm zureden wie
man wollte und alle Mittel anwenden die die Aerzte
ſeines Heimatsortes kannten Angeblich ſoll Perrone
Francesco noch heute ſchlafen und wahrſcheinlich wir
es dabei bleiben er hat über 11 Monate des Kriege
verſchlafen und man darf ſich nicht wundern wenn er
auch den Krieg bis zu Ende verſchläft Die italieniſch
Quelle der wir dieſe merwürdige Mär entnehmen fügt
noch hinzu daß der ſchlafende Soldat erheblich belaſte
zu ſein ſcheint doch gibt ſie keine weiteren weſentlichen
Symptome des merkwürdigen Krankheitsbildes an ver
ſchweigt auch wie der ſeit mehr als 11 Monaten
ſchlafende Soldat ernährt wird und deutet nicht im ge
ringſten an was die italieniſchen Militärbehörden zu
dem rätſelhaften Falle ſagen

Marconis wiſſenſchaftlicher Krieg
Als Sammelpunkt der verſchiedenartigſten Konferen

zen und Feierlichkeiten unter den Alliierten genießen die
Pariſer ſeit Monaten das Glück in ihrer Mitte eine be
rühmte Perſönlichkeit nach der anderen zu beherbergen
Ind da man die ſo ſehr eine Aufpulverung benötigende
Stimmung nicht durch Siegesberichte von der Front
kräftigen vermag begnügt man ſich damit die alliierten
Perſönlichheiten in Paris auszufragen und ihre mehr
oder minder einförmigen Ausſprüche als Ruhmesfan

faren zu kleiden und zu verkünden Da auch der zum
römiſchen Senator ernannte Erfinder Marconi an der
jüngſten wirtſchaftlichen Beratung in Paris teilnahm
unterließ man es natürlich nicht auch ihn wieder einmal
in der geſchilderten Weiſe zu Worte kommen zu laſſen
Diesmal übernahm das Journal die kunſtvolle Arbeit
des Ausfragens und als Reſultat wird den aufhorchenden
g griſern die nicht mehr ganz neue Weisheit verkündet
daß nach Marconi dieſer Krieg ein Kampf mit den
Mitteln der Wiſſenſchaft ſei Auf die Frage des Journal

Mitarbeiters ob das lateiniſche Erfindungsgenie ſich in
Verlaufe dieſes Krieges ebenſo wunderbar und mächti
erwieſen habe wie ſeine berühmte Geſchichte es erwarten

ließe wußte Marconi mit ſchöner Beſcheidenheit zu er
widern Gewiß das iſt ja ſelbſtverſtändlich Sie kön
ich gar nicht vorſtellen welche Wunder der Erfindung
jabe wir in den Dienſt der Sache geſtellt haben fün

ir kämpfen Wir taten dies ſowohl durch die Ver
beſſerung und praktiſche Anwendung der bereits bekann
ten Prinzipien wie auch durch völlig neue Entdeckungen
Von Tag zu Tag wurde die Rolle die die Wiſſenſchaft
bei uns in dieſem Kriege ſpielt bedeutender und groß
artiger Mit allem Mut und aller Kühnheit ſchritten
wir weit voran Wir laſſen unſere Erfinder durchaus
frei walten und ich geſtatte mir zu erwähnen daß die
mir naheſtehende drahtloſe Telegraphie ganz Hervor
ragendes geleiſtet hat Dieſer Krieg iſt durchaus ein
Kampf der Wiſſenſchaft Alle Quellen des Wiſſens
werden für den Krieg benützt Der Sieg wird dem
jenigen zufallen der den anderen an Erfindungsgeiſt
übertrifft Abgeſehen davon daß Marconi keineswegs
der Ruhm gebührt mit dieſer bereits abgebrauchten
Formel etwas Neues geſprochen zu haben kann man mit
Leichtigkeit feſtſtellen daß ſeine Behauptungen eher ge
eignet ſind die Hoffnungen der Alliierten herabzuſetzen
als ſie zu erhöhen Denn wenn man im Lager der
Alliierten tatſächlich ſo Unerhörtes an Erfindungskraft
geleiſtet und trotzdem in jedem Frontabſchnitt andauernd
verloren hat iſt kaum einzuſehen welches Mittel ihnen
eigentlich den ſo heißerſehnten Sieg trotz allem zu er
ringen vermöchte

Das Nationalbrot in Frankreich

Durch das neue Kriegsbrot ſchreibt die Bataille
vom 22 April werde eine erhebliche Erſparnis gemacht
werden aber zu weſſen Gunſten Zugunſten der All
gemeinheit oder der einzelnen Verbraucher Werde
dieſer für das ſchlechtere Brot den bisherigen Prei
weiter bezahlen Und wenn das der Fall ſei würden die
Mühlenbeſitzer oder das Land den Gewinn einſtecken
Das Volk ſei zu Opfern bereit aber es wolle nicht daß
der Gewinn in dieſem Fall wie in ſo vielen den Ausbeu
tern zufalle

Kriegshumor
Die Ohrfeige Vor der Abfahrt des Schnellzuges

rennt ein Herr aufgeregt den Bahnſteig auf und ab und
ruft Schulze Schulzel Ein Reiſender läßt das Zug
fenſter herunter und ſteckt den Kopf heraus worauf ihm
der aufgeregte Herr eine tüchtige Ohrfeige gibt Jn dem
Augenblick ſetzt ſich der Zug in Bewegung Der Geohr
feigte ſteht noch ganz verblüfft am Fenſter wendet ſich
dann um und fängt an laut zu lachen Auf die er
ſtaunte Frage eines Mitreiſenden warum er über die
Ohrfeige lache erhält er die vergnügte Antwort Jch
bin ja gar nicht der Schulze Berl Jlluſtr Ztg
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